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1 Zusammenfassung 

Die Aktivitäten zum Schutz des Schlammpeitzgers im Regierungsbezirk Darmstadt wurden 

auch 2021 fortgeführt und können wie folgt zusammengefasst werden: 

Monitoring: 

In den 2021 untersuchten Gebieten konnten in folgenden Gräben und Grabensystemen 

Schlammpeitzger nachgewiesen werden: 

 Einzugsgebiet Weschnitz: 

o Grabensystem Kreuzlachgraben (Bensheim) 

o Grabensystem Heppenheim (Bruchgraben, Schwarzer Graben) 

 Einzugsgebiet Schwarzbach (Ried): 

o Scheidgraben bei Goddelau 

In folgenden Grabensystemen konnte keine Nachweise erfolgen: 

 Einzugsgebiet Schwarzbach (Ried): 

o Naturschutzgebiet (NSG) „Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim“ 

 Einzugsgebiet Gersprenz: 

o Grabensystem Reinheimer Teich 

Elterntierfang: 

Insgesamt wurden 15 Weibchen und 26 Männchen als Elterntiere aus der Population der 

Weschnitz (Bruchgraben, Schwarzer Graben und Kreuzlachgraben) und 3 Weibchen und 2 

Männchen aus dem Scheidgraben bei Goddelau entnommen. Die Tiere wurden entweder 

direkt in Riedstadt hypophysiert und abgestreift oder auf die Teichanlage der 

Ökosystemforschungs-Anlage Eußerthal der Universität Koblenz-Landau überführt 

(Risikostreuung). 

Nachzucht: 

Bei der Hypophysierung konnten insgesamt 168.000 Eier gewonnen werden. Insgesamt 

konnten dadurch 69.000 Eier erbrütet und 58.000 Jungfische bis zum Besatz aufgezogen 

werden. 

Besatz: 

Die Besatzmaßnahmen fanden im Einzugsgebiet des Schwarzbaches statt. 
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Im Grabensystem Mönchbruch im NSG „Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim“ 

wurden 20.000 Tiere und im Scheidgraben im NSG „Datterbruch von Dornheim“ 38.000 Tiere 

besetzt.  

Beratungstätigkeit: 

Die Beratung bei der Pflege von Gräben (HLNUG-Beratervertrag) war auch im Jahr 2021 

notwendig. So wurden Pflegearbeiten im Grabensystem Heppenheim Süd (Bombach), im 

Grabensystem bei Altenstadt-Höchst (Nidder) und am Weidgraben (Horloff) bei Grund-

Schwalheim begleitet. 

Weiterhin wurden Beratungsgespräche mit dem RP Darmstadt, dem Forstamt Groß-Gerau 

sowie dem NABU Groß-Gerau durchgeführt. 

2 Aufgabenstellung 

Das im Jahr 2014 begonnene Zucht- und Wiederansiedlungsprogramm zur Stützung und 

Förderung der Schlammpeitzgerbestände in Hessen wurde auch 2021 fortgeführt. 

Im Jahr 2021 sollten Besatztiere sowohl für das Einzugsgebiet des Schwarzbaches als auch 

für das Grabensystem des Reinheimer Teichs aufgezogen werden, wobei der Schwerpunkt 

auf das Einzugsgebiet des Schwarzbaches gelegt wurde. Weiterhin wurde ein Monitoring an 

einigen der Besatzstandorte der Jahre 2016 bis 2020 durchgeführt. 
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3 Methodik 

3.1 Entnahme von Elterntieren und Monitoring bestehender 
Populationen 

3.1.1 Entnahme von Elterntieren  

Im Jahr 2021 wurden Schlammpeitzger aus den zwei Einzugsgebieten Weschnitz und 

Schwarzbach (Ried) entnommen und nachgezüchtet, um die Bestände des Einzugsgebietes 

des Schwarzbaches, besonders das Grabensystem im NSG Mönchbruch von Mörfelden und 

Rüsselsheim und den Scheidgraben im Bereich des NSG Datterbruch von Dornheim, zu 

stützen.  

Für den Fang von Elternfischen wurden die Grabensysteme der Weschnitz (Kreuzlachgraben, 

Bruchgraben/Schwarzer Graben) und der Scheidgraben bei Goddelau (Einzugsgebiet 

Schwarzbach (Ried) ausgewählt. Aus beiden Einzugsgebieten konnten Elterntiere in 

ausreichender Anzahl entnommen werden. Die entnommenen Elterntiere wurden entweder in 

Riedstadt direkt nach der Entnahme hypophysiert oder in die Ökosystemforschungs-Anlage 

Eußerthal der Universität Koblenz-Landau überführt und dort bis zur Hypophysierung 

zwischengehältert. 

3.1.2 Monitoring bestehender Populationen 

Erfolgskontrollen zum Bestand bzw. zu den Besatzmaßnahmen vorhergehender Jahre wurden 

im Scheidgraben (Goddelau), im Grabensystem Mönchbruch, im Kreuzlachgraben 

(Grabensystem Bensheim), im Bruchgraben, im Schwarzen Graben (Grabensystem 

Heppenheim Süd) und in den Gräben im NSG Reinheimer Teiche durchgeführt. 

Im Jahr 2021 wurden die Untersuchungsgebiete mit insgesamt 350 Reusennächten beprobt, 

wobei 290 Reusennächte im Auftrag des Regierungspräsidiums Darmstadt erfolgten 

(Monitoring und Elterntierfang) und 60 Reusennächte im Auftrag der Stadt 

Heppenheim/Hessische Landgesellschaft (Monitoring Ausgleichsmaßnahmen).  An zwei 

Terminen (Juli und August konnten im Bereich des Bruchgrabens (Br_6, Br_7, Br_MA-1, 

Br_MA_2) keine Reusen gestellt werden. An diesen Termin wurden Elektrobefischungen 

durchgeführt.  Die Angaben zur Lokalität, Datum der Durchführung, Anlass und Anzahl der 

Reusen sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  
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Tabelle 3-1: Probestellenauflistung in den Untersuchungsräumen mit Angabe von Lage, 
Beprobungsdatum, Methodeneinsatz und Anlass. 

Einzugsgebiet Grabensystem Probestelle Datum 
Anzahl 

Reusen/ 
Auftraggeber1 

Bemerkung 

Weschnitz 

Heppenheim Süd 

Br_3 13./14.05.2021 20/RP DA  

Br_4 13./14.05.2021 20/RP DA  

Br_6 

10./11.04.2021 10/RP DA  

23./24.06.2021 10/RP DA  

25./26.05.2021 10/RP DA  

29.07.2021 - E-Fischen 

21.08.2021 - E-Fischen 

Br_7 

10./11.04.2021 10/RP DA  

23./24.06.2021 10/RP DA  

25./26.05.2021 10/RP DA  

29.07.2021 - E-Fischen 

21.08.2021 - E-Fischen 

Br_MA_1 

10./11.04.2021 10/HP  

23./24.06.2021 10/HP  

25./26.05.2021 10/HP  

29.07.2021 - E-Fischen 

21.08.2021 - E-Fischen 

Br_MA_2 

10./11.04.2021 10 HP  

23./24.06.2021 10 HP  

25./26.05.2021 10 HP  

29.07.2021 - E-Fischen 

21.08.2021 - E-Fischen 

Schw_3 12./13.05.2021 20 RP DA  

Schw_4 12./13.05.2021 20 RP DA  

Bensheim 

Krz_1a 23./24.04.2021 10/RP DA  

Krz_2a 23./24.04.2021 10/RP DA  

Krz_N2 23./24.04.2021 10/RP DA  

Krz_N3 23./24.04.2021 5/RP DA  

Krz_N4 23./24.04.2021 5/RP DA  

Gersprenz 
Grabensystem 
Reinheimer 
Teiche 

Rein_4 11./12.04.2021 10/RP DA  

Rein_6 11./12.04.2021 10/RP DA  

Schwarzbach 

Grabensystem 
Mönchbruch 

MB_1 31.03./01.04.2021 10/RP DA  

MB_2 31.03./01.04.2021 10/RP DA  

MB_3 31.03./01.04.2021 10/RP DA  

MB_4 31.03./01.04.2021 10/RP DA  

 

Scheid_1 02./03.04.2021 10/RP DA  

Scheid_2 02./03.04.2021 10/RP DA  

Scheid_2a 02./03.04.2021 20 RP DA  

Summe    
290 RP DA 

60 HP 
 

                                                           
1 Auftraggeber: RP DA = Regierungspräsidium Darmstadt, HP = Stadt Heppenheim/HLG 
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3.1.3 Besatzgewässer 

Das Nachzuchtprogramm sieht vor die bestehenden Populationen zu stützen und den, durch 

die Entnahme von Elternfischen bedingten, Reproduktionsausfall auszugleichen. Weiterhin 

werden geeignete Grabensysteme/Abschnitte ausgewählt, um durch Besatz eine (Wieder-) 

Ansiedlung zu initiieren. 

Die Aufzucht war im Jahr 2021 erfolgreich. Daher konnten Besatzmaßnahmen im 

Grabensystem des NSG „Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim“ und im Scheidgraben 

bei Dornheim (NSG „Datterbruch von Dornheim“, EZG Schwarzbach (Ried)) durchgeführt 

werden. Das Grabensystem im NSG „Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim“ wurde 

deshalb ausgewählt, weil dort von 2003 bis 2008 regelmäßig Schlammpeitzger nachgewiesen 

wurden (KORTE & HENNINGS 2008b), dann aber im Rahmen des Laichtierfangs kaum noch 

Tiere nachgewiesen werden konnten. Der letzte Beleg stammte aus dem Jahr 2015. Als einer 

der Gründe für den stetigen Rückgang konnte das regelmäßige Austrocknen des 

Grabensystems lokalisiert werden. Das Austrocken wurde anfangs nur mit den 

niederschlagsarmen Jahren in Verbindung gebracht. Im Rahmen eines Ortstermins mit den 

Forstamt Groß-Gerau stellte sich jedoch heraus, dass das Trockenfallen der Gräben auf die 

geringen Niederschläge auf der einen Seite, vor allem aber auf das 

Wasserstandsmanagement, welches im Rahmen der Grünlandpflege erfolgt, zurückzuführen 

ist. Im Rahmen einer Pflegeplanbesprechung mit dem Forstamt Groß-Gerau im Juni 2021 

wurde daher vereinbart, das Wassermanagement der Gräben anzupassen, um so dem 

Schlammpeitzger wieder gute Laich- und Aufwuchsbedingungen zu bieten. 

Die genaue Aufstellung der Besatzlokalitäten und die Anzahl der besetzen Tiere ist Tabelle 

4-3 zu entnehmen. Das Vorgehen beim Besatz ist KORTE (2014) zu entnehmen. 

3.2 Behandlung der Elterntiere 

3.2.1 Überführung in die Teichanlage 

Unmittelbar nach Kontrolle der Reusen wurden die gefangenen Schlammpeitzger vermessen 

und das Geschlecht wurde bestimmt. Einige Tiere wurden als „Elterntiere“ entnommen und in 

einen Fischtransportbehälter überführt. Die übrigen Tiere wurden in das Fanggewässer 

zurückgesetzt. Bei den zu entnehmenden Tieren wurde ein Geschlechterverhältnis Männchen 

zu Weibchen von 2:1 angestrebt. 

Die entnommenen Tiere wurden nach dem Fang entweder direkt in Riedstadt behandelt oder 

in die Teichanlage der Ökosystemforschungs-Anlage Eußerthal der Universität Koblenz-

Landau überführt.  

Das Vorgehen, die Tiere in Riedstadt direkt zu behandeln wurde gewählt, da 2020 festgestellt 

wurde, dass einige Tiere während der Zwischenhälterung in Eußerthal ihren Laich schon bei 
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der Zwischenhälterung abgeben. Diese Vorgehensweise einer zeitnahen Hypophysierung mit 

Eigewinnung durch natürliche Ablaichvorgänge - anstatt des bislang durchgeführten 

Abstreifens der Tiere - sollte zukünftig verstärkt ins Auge gefasst werden und wurde 2021 

erstmals angestrebt. 

3.2.2 Behandlung der Tiere bis zur Hypophysierung  

3.2.2.1 Eußerthal 

In Eußerthal wurden die laichreifen Elterntiere innerhalb der Teiche der Ökosystemforschungs-

Anlage Eußerthal der Universität Koblenz-Landau nicht mehr in Hälterkäfigen getrennt nach 

Geschlechtern zwischengehältert, sondern direkt in die Aufzuchtanlage überführt und in 

Aquarien auf die Hypophysierung vorbereitet. 

Nach einer Akklimatisierungsphase von 2 bis 4 Tagen wurde die Wassertemperatur stetig auf 

18 °C erhöht und damit die Hypophysierung eingeleitet. Die Tiere wurden nach Geschlecht 

getrennt gehalten. Nach der durchgeführten Hypophysierung und Eigewinnung wurden die 

Laichtiere kurz zwischengehältert und dann zurück in die Fanggewässer gesetzt. Insgesamt 

wurden in Eußerthal 7 Weibchen und 12 Männchen hypophysiert. 

3.2.2.2 Riedstadt 

Die Hälterung der Tiere in Riedstadt wurde aufgrund des 2020 erstmals beobachteten 

Nachlaichen, wie folgt durchgeführt: 

 die Tiere wurden nach dem Fang nach Geschlecht getrennt in die vorbereiteten 

Hälterbecken überführt.  

 Nach ein bis zwei Tagen wurde die Wassertemperatur langsam auf 15 °C erhöht und 

innerhalb von weiteren 24 h auf 18 °C, um dann die Hypophysierung einzuleiten.  

Insgesamt wurden in Riedstadt 18 Weibchen und 28 Männchen hyophysiert. 

3.2.3 Hypophysierung Ablaichen, Abstreifen und Nachlaichen der Tiere 

3.2.3.1 Hypophysierung 

Die genaue Beschreibung der Hypophysierung mit einer ausführlichen Fotodokumentation ist 

KORTE (2014) zu entnehmen. 

3.2.3.2 Ablaichen 

Aufgrund der Beobachtung des Nachlaichens im Jahr 2020, wurde 2021 erstmals versucht die 

Tiere natürlicherweise ablaichen zu lassen. Hierzu wurde ein Becken mit aquatischer 

Vegetation (Wasserfeder Hottonia palustris und/oder Nuttalls Wasserpest Elodea nuttallii) 

vorbereitet und die dafür vorgesehenen Tiere in die vorbereiteten Becken gesetzt. Die Becken 

wurden mittels Styroporplatten abgedeckt, um die Temperatur möglichst konstant zu halten 

und den Schlammpeitzger ein möglichst ungestörtes Ablaichen zu ermöglichen. Dazu wurden 
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die Becken zweimal am Tag kontrolliert, um zu sehen, ob die Tiere abgelaicht haben. Nach 

dem Ablaichen wurden die Tiere dem Becken entnommen und die Eier im Becken erbrütet. 

3.2.3.3 Abstreifen 

Die genaue Beschreibung des Abstreifens mit einer ausführlichen Fotodokumentation ist 

KORTE (2014) zu entnehmen. 

3.2.3.4 Nachlaichen der abgestreiften Tiere 

Da immer wieder bei der Rückführung der Elterntiere beobachtet wurde, dass noch Eier nach 

dem Abstreifen ins Wasser abgegeben wurden, wurden 2020 erstmals abgestreifte Elterntiere 

nicht direkt zurückgesetzt, sondern in ein Becken mit Wasserpflanzen zum „Nachlaichen“ 

überführt. Die 2020 dabei gemachten positiven Erfahrungen wurden für 2021 übernommen 

und alle in Riedstadt hypophysierten Schlammpeitzger erhielten die Möglichkeit zum 

Nachlaichen in extra dafür vorbereitete Becken. Die Behandlung erfolgte analog dem 

Vorgehen für das natürliche Ablaichen der Tiere. 

3.2.4 Bebrütung der Eier 

3.2.4.1 Erbrütung der durch natürliches Ablaichen gewonnenen Eier 

Die Bebrütung der durch das natürliche Ablaichen gewonnenen Schlammpeitzgereier erfolgte 

in dem Becken, in dem die Schlammpeitzger abgelaicht haben. Es erfolgte weder eine 

Überführung noch eine Hygienisierung der Eier. Die Eier wurden bei 19°C bebrütet. 

3.2.4.2 Bebrütung der abgestreiften Eier 

Die Bebrütung der abgestreiften Schlammpeitzgereier aus Eußerthal erfolgte in einer 

Brutrinne. Die ausführliche Beschreibung des Vorgehens ist KORTE (2014) zu entnehmen. Es 

erfolgte eine Hygienisierung der Eier mit Fungol 1. 

3.2.4.3 Erbrütung der durch das Nachlaichen gewonnenen Eier 

Die Bebrütung der durch das Nachlaichen gewonnenen Schlammpeitzgereier erfolgte in dem 

Becken, in dem die Schlammpeitzger abgelaicht haben. Es erfolgte weder eine Überführung 

noch eine Hygienisierung der Eier. Die Eier wurden bei 19°C bebrütet. 
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3.2.5 Anfütterung und Hälterung der Larven 

Da sich der Schlupf der Larven meist über ca. 24 Stunden erstreckt und dadurch der Zeitpunkt 

der Nahrungsaufnahme der Larven zeitlich schwer abzuschätzen ist, wurde darauf geachtet, 

dass ausreichend Futter schon zwei Tage nach dem Schlupf zur Verfügung steht. Die 

Anfütterung und Aufzucht der Larven erfolgte, analog zum Vorgehen der Vorjahre, in der 

ersten Woche der Nahrungsaufnahme mit Artemien-Nauplien und Spirulinapulver. In der 

zweiten Woche wurden Rädertierchen dem Futter beigefügt. Die Anzahl der Aufzuchtbecken 

lag wie in den Vorjahren bei sechs Becken.  

3.3 Besatz 

Wenn die juvenilen Schlammpeitzger eine Länge von 2-3 cm erreicht haben, was, je nach 

Wachstum, zwischen 4 und 6 Wochen dauern kann, werden die Tiere in die Besatzgewässer 

überführt. Die Vorgehensweise dazu ist in KORTE (2014) dargelegt. 

 

Abbildung 3-1: Besatzgewässer im NSG Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim. 
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4 Ergebnisse 

4.1 Fang der Elterntiere 

4.1.1 Schwarzbacheinzugsgebiet 

4.1.1.1 NSG "Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim" 

In den untersuchten Grabenabschnitten im NSG „Mönchbruch von Mörfelden und 

Rüsselsheim“ konnten im Frühjahr 2021, trotz des Einsatzes von 40 Reusennächten, keine 

Schlammpeitzger gefangen werden. Im Gegensatz zu den Vorjahren war die Wasserführung 

der Gräben gut, da zum einen das Jahr recht feucht war und zum anderen die Abstimmung 

zur Steuerung der Gräben erfolgte. 

4.1.1.2 Scheidgraben bei Goddelau 

Nachdem das Monitoring 2019 und 2020 zeigte, dass die Ansiedlung des Schlammpeitzgers 

im Scheidgraben bei Goddelau erfolgreich war, konnte dieses Ergebnis 2021 bestätigt werden. 

Insgesamt wurden bei einem Einsatz von 40 Reusennächten 5 Tiere gefangen (3 Weibchen 

und 2 Männchen), die für die Zucht entnommen wurden. 

4.1.2 Weschnitzeinzugsgebiet 

4.1.2.1 Population Bensheim 

Für die Elterntierentnahme aus dem Einzugsgebiet der Weschnitz wurde der Kreuzlachgraben 

und der Zulaufgraben zur Weschnitz bei Bensheim mit insgesamt 40 Reusennächten beprobt. 

Es wurden 25 Tiere gefangen, wovon 23 Elterntiere (14 Männchen, 10 Weibchen) entnommen 

wurden. 

4.1.2.2 Population „Heppenheim Süd“ 

Bruchgraben und Schwarzer Graben im Grabensystem „Heppenheim Süd“ wurden mit 

insgesamt 140 Reusennächten (100 RN Bruchgraben, 40 RN Schwarzer Graben) im Rahmen 

des Elterntierfangs und Bestandsmonitorings untersucht. Zusätzlich kamen noch 60 

Reusennächte aus dem Monitoring der Ausgleichsmaßnahmen der Stadt Heppenheim hinzu. 

Im Vergleich zu den Jahren 2019 und 2020 wurden 2021 nur wenige Tiere gefangen. Im 

Bruchgraben konnten 90 Tiere, in den Ausgleichsmaßnahmen 9 Tiere und im Schwarzen 

Graben 2 Tiere nachgewiesen werden. Insgesamt wurden somit 101 Tiere im Grabensystem 

Heppenheim Süd nachgewiesen. 
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4.2 Bestandsmonitoring und Besatzkontrolle 

Das Bestandsmonitoring und die Besatzkontrollen konnten 2021, aufgrund personeller 

Engpässe, nur eingeschränkt durchgeführt werden.  

Die Fangergebnisse im Jahr 2021 zeigen, dass der Schlammpeitzger in den beiden 

Einzugsgebieten Weschnitz und Schwarzbach vorkommt, jedoch unterschiedlich stark in den 

einzelnen Gewässern vertreten ist. In den folgenden Unterkapiteln werden die Ergebnisse 

zusammengefasst dargestellt. Die Nachweise an den einzelnen Standorten sind dem Anhang 

zu entnehmen. 

4.2.1 Einzugsgebiet Schwarzbach (Ried) 

4.2.1.1 Grabensystem im NSG „Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim“ 

Im Grabensystem Mönchbruch wurden 2021 insgesamt 40 Reusen gestellt und keine 

Schlammpeitzger nachgewiesen. Die Besatzmaßnahmen zeigen bisher noch keinen Erfolg 

und wurden daher 2021 fortgeführt. 

Die Problematik der Wasserhaltung in den Gräben wurde mit dem Forstamt Groß-Gerau und 

dem Regierungspräsidium Darmstadt so abgestimmt, das in Zukunft auch in trockenen Jahr 

Wasser in den Gräben verbleibt. 

4.2.1.2 Grabensystem Scheidgraben 

Im Scheidgraben bei Goddelau konnten im Rahmen des Monitorings 5 Tiere aus mindestens 

zwei Jahrgängen nachgewiesen werden Dies bedeutet, dass die Tiere der Besatzmaßnahmen 

aus 2016, 2017 und 2018 im Scheidgraben in größerer Anzahl überlebt haben, die 

Geschlechtsreife erreichten und erfolgreich abgelaicht haben. Die geringere Anzahl 

gefangener Tiere führen wir auf die frühen Fangtermine im Grabensystem zurück. Hier wurde 

bereits Anfang April zu Beginn der Aktivitätsphase beprobt Es bleibt abzuwarten, wie sich der 

Bestand in den nächsten Jahren entwickelt. 
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Abbildung 4-1 Längenverteilung der Schlammpeitzger im Scheidgraben bei Goddelau. 
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4.2.1.3 Scheidgraben Im NSG „Datterbruch von Dornheim“ 

Im Scheidgraben im NSG „Datterbruch von Dornheim“ wurde 2021 kein Monitoring des 

Schlammpeitzgers durchgeführt. 

4.2.2 Einzugsgebiet Weschnitz  

4.2.2.1 Kreuzlachgraben  

In den künstlich angelegten Seitenschlingen des Kreuzlachgrabens (Ausgleichsmaßnahme) 

und den Aufweitungen des Zulaufgrabens zur Weschnitz wurden 2021 insgesamt 25 

Schlammpeitzger nachgewiesen. Das Ergebnis bestätigt die Erkenntnisse aus den Vorjahren. 

Die Population besiedelt das Grabensystem mit einem guten Bestand. Vor allem im 

Zulaufgraben zur Weschnitz mit seinen Aufweitungen und in den Grabenschlingen findet der 

Schlammpeitzger sehr gute Bedingungen. Die Längenfrequenzdiagramme der Jahre 2019 bis 

2021 dokumentieren den Reproduktionserfolg der Population. 

 

Abbildung 4-2: Die Aufweitungen im Zulaufgraben bieten dem Schlammpeitzger sehr gute 
Reproduktionsbedingungen. 
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Abbildung 4-3: Längenverteilung der Schlammpeitzger im Kreuzlachgraben. 
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Abbildung 4-4: Im Kreuzlachgraben selbst können aufgrund der geringen Wasserführung häufig keine 
Reuse gestellt werde. 

 

Abbildung 4-5: Entnommenen Elterntiere aus dem Kreuzlachgraben im April 2021. 



Untersuchung des Schlammpeitzgers in Südhessen sowie Durchführung eines Zucht- und Besatzprogramms - 2021 

19 

4.2.2.2 Schwarzer Graben und Bruchgraben 

Im Bruchgraben und im Schwarzen Graben konnten 2021 ebenso wie in den Vorjahren 

Schlammpeitzger nachgewiesen werden. Im Bruchgraben waren es 99 Tiere (vgl. Abbildung 4-7) und 

im Schwarzen Graben 2 Tiere (vgl.   

 

Abbildung 4-8). Juvenile Tiere wie im Jahr 2020 konnten nicht nachgewiesen werden. 

Allerdings konnten 2021 erstmals adulte Tiere in den beiden Ausgleichsmaßnahmen belegt 

werden. 
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Abbildung 4-6: Die Ausgleichsmaßnahmen waren 2021 immer mit Wasser bespannt (oben). Graben 
(unten) und Ausgleichsmaßnahmen müssten aber dringend gepflegt werden, um ihre Funktionalität 
weiter bewahren zu können. 
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Abbildung 4-7: Längenverteilung der Schlammpeitzger im Bruchgraben. 
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Abbildung 4-8: Längenverteilung der Schlammpeitzger im Schwarzen Graben. 
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Abbildung 4-9: Der Schwarze Graben weist für den Schlammpeitzger sehr gute Bedingungen auf. 
Warum 2020 und 2021 nur wenige Individuen gefangen wurden, ist unbekannt. 

 

Abbildung 4-10: Im Bereich des Schwarzen Grabens befinden sich einige Einleitungen. Was genau in 
den Graben eingeleitet wird, ist unbekannt. 
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4.2.3 Einzugsgebiet Gersprenz 

4.2.3.1 Grabensystem NSG „Reinheimer Teiche“ 

In diesem Grabensystem wurden 2021 20 Reusen gestellt. Es konnte kein Nachweis des 

Schlammpeitzgers erbracht werden. Die Habitatbedingungen haben sich in den letzten Jahren 

durch die durchgeführten Maßnahmen (Uferabflachungen und Wasserstands-Management) 

stetig verbessert. Grundsätzlich müsste ein weitaus höherer Monitoring-Aufwand im NSG 

betrieben werden, der sich über verschiedene Gräben erstreckt. Aufgrund anderer 

naturschutzfachlicher Belange und hierbei insbesondere mit Blick auf potenzielle Störungen 

anderer Arten ließ sich dies bisher jedoch nicht vereinbaren. 

 

Abbildung 4-11: Die überstauten Wiesenbereiche bieten dem Schlammpeitzger gute Laichbedingungen. 

4.3 Erbrütung der Eier und Aufzucht der Jungtiere 

4.3.1 Hypophysierung der Elterntiere und Eiausbeute 

Das natürliche Ablaichen, das Abstreifen und das Nachlaichen der hypophysierten Elterntiere 

erfolgte 2021 an sechs Terminen, von denen vier in Riedstadt und zwei in Eußerthal 

durchgeführt wurden. Insgesamt wurden im Rahmen der Hypophysierungstermine insgesamt 

168.000 Eier gewonnen. 
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Tabelle 4-1: Kenndaten zur Eiabgabe der Schlammpeitzger im Jahr 2021 

Datum Ort Eiabgabe 
Anzahl 

♀ 

Anzahl 

♂ 

Ei- 

ausbeute 

Eiausbeute 

Gesamt 

08. - 11.04.2021 Riedstadt Natürlich 3 2 20.000 20.000 

15. - 17.04.2021 Riedstadt 

Natürlich 2 4 16.000 

36.000 Abstreifen 2 4 15.000 

Nachlaichen 2 4 5.000 

26. - 28.04.2021 Riedstadt 
Abstreifen 4 8 28.000 

38.000 
Nachlaichen 4 8 10.000 

18. - 19.05.2021 Riedstadt 
Abstreifen 3 10 28.000 

36.000 
Nachlaichen 3 10 8.000 

04. - 06.05.2021 Eußerthal Abstreifen 4 6 24.000 24.000 

19. - 21.05.2021 Eußerthal Abstreifen 3 6 18.000 18.000 

Gesamteiausbeute 2021 168.000 

 

4.3.2 Erbrütung und Aufzucht der Larven 

Eine ausführliche Beschreibung der Vorgehensweise bei der Aufzucht mit Angaben zu 

Temperatur, Futterwahl, Anfütterung etc. ist in KORTE (2017) dargestellt.  

 

Abbildung 4-12: Der Anteil unbefruchteter Eier (roter Pfeil) ist beim natürlichen Ablaichen und 
Nachlaichen deutlich höher als der Anteil befruchteter Eier (gelber Pfeil). 

Der Erbrütungserfolg der Eier im Jahr 2021 zeigte bei den einzelnen Eigewinnungsmethoden 

erhebliche Unterschiede.  
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So lag die Mortalität bei Eiern, die durch natürliches Ablaichen und Nachlaichen gewonnen 

wurden mit Werten zwischen 62,5 % und 87,5 %. deutlich höher als bei Eiern die abgestreift 

und künstlich befruchtet wurden (14,3 bis 50,0%). Dabei war jedoch zu beobachten, dass Eier 

im Becken nicht so schnell verpilzten, wie es bei künstlich befruchteten Eiern der Fall ist. 

Es war aber schon nach einem Tag erkennbar, dass der überwiegende Teil der Eier 

abgestorben war. Wir führen dieses Phänomen auf eine verminderte Befruchtungsrate der 

Eier zurück.  

Während bei einer künstlichen Befruchtung die Spermiendichte sehr hoch ist und der Großteil 

der Eier befruchtet wird, ist die Spermiendichte bei einer Befruchtung im Becken deutlich 

geringer und zufallsabhängiger. Hier sehen wir noch Verbesserungsmöglichkeiten, um eine 

höhere Befruchtungsrate beim Natürlichen Ablaichen zu erreichen. Insgesamt konnten im 

Rahmen der Nachzucht ca. 58.000 juvenile Schlammpeitzger besetzt werden. Die Kenndaten 

zur Aufzucht sind Tabelle 4-2 zu entnehmen. 

Tabelle 4-2: Kenndaten zur Aufzucht der Schlammpeitzger im Jahr 2020. 

Aufzuch
t-Nr. 
 

Stand- 
ort 

Weib- 
chen 

Anzahl 
Eier 

Ei- 
verluste 

Larven 
beim 
Schlupf 

Besatz- 
tiere 

Mortalität 
in [%] 
(Ei bis 
Besatz) 

1 

Riedstadt 
Natürliches 
Ablaichen 

 
3 

 
20.000 

  
14.000 (70,0%) 

 
6.000 

 
5.000 

 
75,0 % 

Besatztiere 5.000 

2 

Riedstadt 
Natürliches 
Ablaichen 
Abstreifen 
Nachlaichen 

 
2 
2 
2 

 
16.000 
15.000 
5.000 

 
10.000 (62,5%) 
6.000 (40,0%) 
3.500 (87,5%) 

 
6.000 
9.000 
1.500 

 
4.000 
8.000 
1.000 

 
75,0 % 
46,6 % 
80,0 % 

 Besatztiere 13.000 

3 

Riedstadt 
Abstreifen 
Nachlaichen 

4 
 
28.000 
10.000 

 
11.000 (39,3%) 
8.000 (80,0%) 

 
17.000 
2.000 

 
15.000 
1.000 

 
46,3 % 
90,0 % 

Besatztiere 16.000 

4 

Riedstadt 
Abstreifen 
Nachlaichen 

3 
 
28.000 
4.000 

 
14.000 (50,0%) 
3.200 (80,0%) 

 
14.000 
800 

 
11.500 
500 

 
58,9 % 
87,5 % 

Besatztiere 12.000 

5 
Eußerthal 
Abstreifen 

4 24.000 4.000 (14,3%) 20.000 8.000 66,6 % 

 Besatztiere 8.000 

 
Eußerthal 
Abstreifen 

3 18.000 6.000 (33,3%) 12.000 4.000 77,7 % 

 Besatztiere 4.000 

Gesamt  17 168.000 76.700 (45,6%) 91.300 58.000 56,97 % 
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4.3.3 Besatzmaßnahmen 

Die Besatzmaßnahmen begannen 2021 Anfang Mai und erstreckten sich bis Ende Juni. 

Besetzt wurden 2021 nur das Grabensystem im NSG „Mönchbruch von Rüsselsheim und 

Mörfelden“ und der Scheidgraben, NSG „Datterbruch von Dornheim“.  

Die Besatzmaßnahmen im Scheidgraben im NSG „Datterbruch von Dornheim“ (ca. 38.000 

Tiere) erfolgten am 07.05.2021, 01.06.2021 und am 29.06.2021. Die Besatzmaßnahmen im 

Grabensystem des NSG „Mönchbruch von Rüsselsheim und Mörfelden“ am 16.05.2021 und 

am 10.06.2021. Hier wurden 20.000 Tiere ausgesetzt. Die Besatzzahlen der einzelnen 

Gewässer sind Tabelle 4-3 zu entnehmen. 

Tabelle 4-3: Durchgeführte Besatzmaßnahmen mit juvenilen Schlammpeitzgern im Jahr 2020. 

 

  

Datum Gewässer Lokalität Besatzzahl 

Schwarzbachsystem 

07.05.2021 
Grabensystem NSG 
Mönchbruch 

Gräben Mönchbruchallee ca. 10.000 Tiere 

16.05.2021 Scheidgraben NSG Datterbruch ca. 10.000 Tiere 

01.06.2021 Scheidgraben NSG Datterbruch ca. 15.000 Tiere 

10.06.2021 
Grabensystem NSG 
Mönchbruch 

Gräben Mönchbruchallee ca. 10.000 Tiere 

29.06.2021 Scheidgraben  NSG Datterbruch ca. 13.000 Tiere 

Gesamtbesatz ca. 58.000 Tiere 
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5 Bewertung 

5.1 Aufzucht und Besatz 

Im Jahr 2021 verliefen die durchgeführten Hyophysierungen und die Aufzucht der 

Schlammpeitzger erfolgreich. Insgesamt konnten 168.000 Eier gewonnen werden, von denen 

58.000 als vorgestreckte Tiere besetzt werden konnten. Die Tiere wurden ins Grabensystem 

im NSG „Mönchbruch von Rüsselsheim und Mörfelden“ und im Scheidgraben im NSG 

„Datterbruch von Dornheim“ ausgebracht. Beide Besatzstellen wiesen 2021 gute bis sehr gute 

Bedingungen für die Schlammpeitzger auf. 

Die Gesamtmortalität vom Ei bis zum Besatz lag bei 56,97 %. 

5.2 Monitoring 

Das durchgeführte Monitoring in den untersuchten Grabensystemen der verschiedenen 

Einzugsgebiete zeigte, dass der Schlammpeitzger im Scheidgraben bei Goddelau (EZG 

Schwarzbach (Ried), im Grabensystem bei Bensheim und im Grabensystem „Heppenheim 

Süd“ gute Bestände ausbildet. Erfreulich waren die vermehrten Nachweise im Bereich der 

Ausgleichsmaßnahmen am Bruchgraben und im Bruchgraben selbst. Hier konnten insgesamt 

99 Tiere registriert werden. Die Flächen der Ausgleichsmaßnahme müssen jedoch dringend 

gepflegt werden, damit sie nicht verlanden und die ihnen zugedachte Funktion als Laich- und 

Jungfischhabitat des Schlammpeitzgers weiter erfüllen können. Die Durchführung wurde 

bereits im Jahr 2020 vereinbart. Eine Kontaktaufnahme mit dem Gewässerverband Bergstraße 

wird zeitnah erfolgen. Im Bereich des Schwarzen Grabens lokalisierte Einleitungen (vergl. S. 

22, Abb. 4-10) sollten durch die zuständige Wasserbehörde überprüft werden. 

6 Beratungstätigkeit im Auftrag von Hessen-Forst-FENA 

Im Rahmen eines Beratervertrages, der durch das HLNUG erteilt wird, konnten im Jahr 2021 

Pflegemaßnahmen und die Bildung von Uferabflachungen in der Wetterau (Weidgraben, 

Lehngraben, Graben im Bereich Höchst-Altenstadt), in Reinheim und im Bereich des 

Grabensystem Heppenheim Süd (Bombach) begleitet werden. Weitere Beratungstätigkeiten 

erfolgten im Bereich des Scheidgrabens bei Dornheim (NABU) zur Durchführung von 

Maßnahmen und des Mörschgrabens (Biblis) hinsichtlich der Wasserhaltung im Rahmen des 

Baus eines Gasturbinenkraftwerks.  
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7 Weiteres Vorgehen im Rahmen des Artenhilfskonzeptes 

Der Kenntnisstand zum Vorkommen und dem Zustand der Schlammpeitzgerpopulationen in 

Hessen hat sich in den letzten Jahren stetig verbessert. Insgesamt ermutigen die Erfolge der 

Besatzmaßnahmen insbesondere im Grabensystem bei Goddelau dazu, die 

Besatzmaßnahmen weiterhin durchzuführen und auszubauen.  

Auch die Ergebnisse zum Vorkommen des Schlammpeitzgers im Bruchgraben und den 

Ausgleichsmaßnahmen im Grabensystem „Heppenheim Süd“ sowie das stete Vorkommen in 

den Grabenaufweitungen im Bereich des Kreuzlachsgrabens zeigen, das gut geplante und 

durchgeführte Revitalisierungsmaßnahmen vom Schlammpeitzger angenommen werden. 

Die Ergebnisse der diesjährigen Nachzuchtkampagne zeigen, dass insbesondere beim 

„Natürlichen Ablaichen“ und dem „Nachlaichen“ noch Verbesserungsmöglichkeiten bestehen. 

Hier wird 2022 versucht durch einen geringeren Durchfluss in den Becken die 

Befruchtungsrate zu erhöhen. 

Wir empfehlen, die Besatzmaßnahmen an den bisherigen Standorten fortzuführen und die 

Bestandsentwicklung zu beobachten. Weitere Besatzstandorte sollten zunächst nicht 

ausgewählt werden. 

7.1 Bearbeitungszeitraum 2022 

7.1.1 Einzugsgebiet des Schwarzbachs (Ried) 

Falls möglich Entnahme von Elterntieren für die Nachzucht. 

Fortführung der Wiederansiedlung in ausgewählten Grabensystemen des 

Schwarzbachsystems.  

Monitoring im NSG „Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim“ (April-Mai 2022) sowie die 

Durchführung von Besatzmaßnahmen.  

Engmaschige Verfolgung des Wasserstandes, Abstimmung mit dem Forstamt Groß-Gerau 

sowie Beratung und Begleitung von Grabenpflegemaßnahmen. 

Monitoring an den Besatzstellen Scheidgraben bei Goddelau und Scheidgraben im NSG 

„Datterbruch von Dornheim“. 

Monitoring im Scheidgraben bei Wolfskehlen und im Scheidgraben zwischen Dornheim und 

Berkach. 

7.1.2 Einzugsgebiet der Weschnitz: 

Entnahme von Elterntieren für die Nachzucht. 

Fortführung des Nachzuchtprogramms und der Wiederansiedlung in den Grabensystemen der 

Weschnitz. Der Bruchgraben und der Schwarze Graben sollten vom Besatz zunächst weiter 
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ausgenommen werden, da dort ein Erfolgsmonitoring für die Ausgleichsmaßnahme des 

Gewerbegebietes erfolgt. 

Monitoring der Population im Kreuzlachgraben bei Bensheim. 

Monitoring im Grabensystem „Heppenheim Süd“ im Auftrag der Stadt Heppenheim gemäß 

Vorgaben des RP Darmstadt. 

Verbesserung der Grabensysteme der Weschnitz durch Initiierung verschiedener 

Maßnahmen. Hier sind unter anderem die Schaffung von Parallelgerinnen, 

Grabenaufweitungen und der Anschluss von Stichgräben im Bereich des Schwarzen Grabens 

und des Bruchgraben zu nennen, für die bereits konkrete Planungen vorliegen.  

7.1.3 Einzugsgebiet des Rheins 

 Monitoring der 2016 - 2018 besetzten Grabenabschnitte des Rohrlachgrabens im 

April-Mai 2022.  

 Ausdehnung des Monitorings auf nah gelegene Abschnitte der Rinne. 

 Besatz von nachgezüchteten Tieren in ausgewählte Grabenabschnitte des 

Grabensystems. 

7.1.4 Grabensystem des NSG "Reinheimer Teich" 

 Monitoring der 2014 – 2017, 2019 und 2020 besetzten Grabenabschnitte im April-

Mai 2022. 

 Fortführung der Ansiedlung in ausgewählte Grabenabschnitte des Grabensystems. 

7.2 Bearbeitungszeitraum 2023 

 Fortführung der 2014 begonnenen Besatzmaßnahmen, gegebenenfalls Ausdehnung 

auf weitere Gräben. 

 Monitoring der zwischen 2014 und 2021 besetzten Grabenabschnitte. 

 Erstellung einer ausführlichen Dokumentation hinsichtlich des Erfolges der 

Besatzmaßnahmen.
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9 Anhang 

9.1 Fangdaten 2021 
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9.2 Kartendokumentation 
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9.3 Fotodokumentation 

 
Die vorbereitete Rinne zum „Natürlichen Ablaichen“ ausgestattet mit der Wasserfeder Hottonia 
palustris (Bilder oben).  Nach dem Ablaichen liegen sehr viele Eier eng zusammen am Rinnenboden. 
Die weißen Eier sind abgestorben, was wir auf eine fehlende Befruchtung zurückführen. Die 
Gelblichen Eier sind befruchtet (Bild unten). 
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Der Scheidgraben bei Dornheim wies 2021 sehr gute Bedingungen für den Schlammpeitzger auf, 
so dass Besatzmaßnahmen erfolgen konnten. 
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Die Gräben im NSG „Mönchbruch von Mörfelden und Rüsselsheim“ führten 2021 genügend Wasser. 
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Der Bruchgraben in Höhe der Ausgleichsmaßnahme ist stark verlandet und sollte 2022 gepflegt 
werden (Bilder Juli 2021) 
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